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Lielle Genìeinde I

IJnd \ÿeiter:

Er'ne Frall llat E lr e b r Ll c h begatrgeu. Das Utlliche, Nornlal.e
ist, daß sÌe, h,entl elrtappL, gepackl- \tiI'd, hinausgezerrl- 1''i rd,
Il.i.rìges t-oßen r,'i::cl , \rnd all ir,er: da laufen l<anrl , l<orrnt dazti, tlnd
clar¡r'r r'vild clie Fratt iLulrch S1-e j.lì j.gung zlt 'I'ode geblracht. Das ist
rechLens, das isl- nr¡r- recltt, aber ebetl: n u r Íì e c tì 1- Die
PÌìarisãer und Scltrj lLgelehrtelì v,'ollell nun dell [t'¿r'1. ] zrt r:illetu FaÌl
r¡achen, Sie w:isserl , ltie Jesus denkt, cìcr da ejIlnal. gesagt lìat:
"Icir verurtei l e nicl.ì1." Sie t''isseu vom Freu¡.rcl ar:ch der Zö1Ìner
r.rrirl Sür.rcler. Abel el rr'ird j er r';ohl doch er1<etl¡ren nüssell , c'l aß Cas ,

Uas da gcsclìielìt, re chLelìs ist, lltll: iìecht, bci I'1os.l so gesciìrie-
llen. Und nr¡r'r trun sie e L\tas, Lrnd .ler ììva|rgel.i.s l- scl)íil'lt cs be r'¡ußt
ZU, er sagl,: " S j. e s L e I L e n d .i- e lì I- a u i rl

d ie M L t t e " Vo|hirt haben t'r ir P;csagt: Ùiarl Þ¿ìcl(L sic,
zer'r1- sie ìlr'n¿ìus, stößt sie h:i n artl di.e llr'de Lrrìcl sL.crnigt sj.e.
I'iaiì stelÌL sie rlichtt itl die M:i tt,e. Aber lrì iÌìrer lJösell Abs:i cht,
.Jcsus c.i-ne lì':rll e z,.t st-,e ì- l.c|r, sl:e.l. l.crl rire d.i.e Fr'¡.r-t iLl cl.i e i\iilte.
i!enr.r ûran das velrsucht zu schauen, d¿ìûrì IleiflL (l¿ìs ììocìl viel
clichtcr:: Sje nachett dl-e FralL zur 11¡ l-, l-e. [Jnd .j eder ' del. dje Bibe],
cler Al-tes 'f esl-¿ìmcIlt-- keÌlllt, trei.ß, ia t''enn das so isL' dann sieht
dje l-agc abe r f ol,gertilerlnaßen a¡.ts: dahe:j.n alles steherl tlnd l.:i egen
lasser, die Afbeit Al'be:i-L sie jn lassell , herhontLlleti, ilerzutr'eLell ,

unrl clann Abstarlcl lìa.l.tcrì, r.lrìd alarllì ¿ìLlf' clas h j.rl , t.'as cì:'t llitl,e jst'
Verh¿lllen annehtlen, Utrcl es jsL, ob nat'r r''i11 oder lìli cht, das
Verhalten des Respel{ts und aler lllìrfur.chL. M¿itl lcanrl nicllt ie and
in die Ili tte slelleÌì, ohne eben g;enau dì es zu eÌrre j chen ' JeLzl:
sehen \n,ir di e IìraLì i rt cler Iiitte - clie tllitte, eh¡:f'ur-chtgebi.etend.

Schaueù l¡1r das, ciat-itl sehell !ÿir clas lläclìs Le: Es lreißl
" F l a u " , nicht tìur eilr r',eiblicher Nlenscli. Frau, clas l-st eirl
ll o 1ì e .i- t s t i t e I : elne Frau 1ìat lì'am11ie, ilat Haus\''eser1 , hat einetr
iVann, hat- l<:inder, s l-eh I in V e ]: a n t l"/ o l. t u ll g . AtLch d¿rs nüs s en \'Jir rìun
gewah::en, s chauen. Urtd det' Respeì<t l<ann llicht vers¿ìgl \'Jerden, die
hlhrlurcht.

Frar.r , j ede
Fl. au, das
die Kinder-
die I{¡¡t-.1-er
von Glanz

hrer Bibe.L k€nnt, \teiß das doch, so gesehen is b die
Frau, l n b e g r :i. l f I s r a e l- s IsrraeL afs
l.rej.ßt Hohei 1-, r'espektgebiel-end, ttud d¿rnn im Blicl< aul

I{uLter. Die Nlr-rtter lsrae-L -:ltl VerÌ¿lngerullg spä1-er
l(irclre, die Frau i(ircÌìe - da sanlnlelt sich eirì Schi¡llner
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" Frau " heíßt. All
Gfanzschiuner naclr
kos tbares [tesen afs

das sehen !n,ir, sehe¡r rr':ir, und so
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Urìd nun: Sünderin, lder das !dort ,,Sü.de,' genau kennt, rdeifJ: von
Siinde vers telìen die lieiden nlchts . Von Sünde rrêi ß nur der
Ber-ulene, in Bu:.rd Ge¡loûlnene, Eingesetzte, Gesandte, de'. Rechen_
schaft geben muß, wobei aufkonntt, daß er- so gut es nicÌlt gemacht
hat. Er h'ar. kein Segen. Er- r.¡ar nicht l.roheitlich, a1l das
He r r1i che r''urde verlel-zr. u.d ¡run haben dr'e pllarisäer vieÌl.eicht
doch recht? Sie gehört gesteinigi-, ist .ur recht? Nur ReclrL? Aber
wer Altes Testanteul- kennl-, die Herrlichkei.te. kennt, von denen da
die Rede is l- , der. r^'eiß doch auch, der Go t t cles Al le' Tes taments
und der Gott des Neuen - es ist derseÌbe, der Vater Jesu Chris ti,
unser Vater', derselbe - von dem rÿissell !rir cloch, claß er eth,as
verlritt ' \ÿas ube. das Recilr hi.nausgehr, nas 

'icht recr'iterìs ist,
aber auch nl.cht ullrechL, sondefn eben iibers Recht hinausgelìt, und
das 1ìeißt Begnadigur-rg. Eill cott, der ein Herl jst, der ìlerrjf t,
ei nsetzt rÌncl s ende I urìd Rech ens chalL verlangt, cler lcann arrl sü¡.ìcle
erl<eane' - das tuL e. auclì. u¡rd er l<a.n, we.^ cler sürdcr arrnselig
dasteÌll, begnadigen. Er Ì<ann b e g tì a d ì g e n Das isLjenselts des llecll 1-s

Nun die $Lilldersclìö.e Szene, die der Eva.gelisl- schildet:t: ,'Jesus
seLzt sicì) trnd lel.rri-", das ist zu banaf a Lr s g e .ì r ii c l< 1- . ,,Jesus riah¡Ì
den SiLz des Leììì:e..s ein irìì Heiì.igtr.rn aul '7,iott Jerusal.cm, inr'lenrpeJ-. " Es l1¡r.rd r'Ì:r:chl gesagl-, \ras eÌ] tehrt, es rvit..cl eine
Gescllichre erzâhf t. Dle ers te Reaktioìl Jesu, als die da ko¡lme.
und ar-if 'ager.r; E'. bücl(t sich und schreibt nit deû) Iii'ger auf die
Erde . ld e r'Ì Ìì Ììlan Bibel l{enuL, kann ¡ran gar nicÌrt r.r:rhi., dafJ einenr
da e¡-¡rf ä11t d:ie A.ssage von clen Taf eÌr.i des Brrndes, nlit den Finger
Gottes beschrieben. U¡rd Jest¡s scl.rreibt nii_ dem Finger auf die
E.de. iua' ftilì1L slch er1..err a. die szene. Der LeÌlrer Ìlat sitzgenon]lnen auf dem Sitz cles I-ehlrelrs, ein z\a,ei Ler ¡fose, el n Mose der.
Sturrde, schreillt rìlit denr Finger. UDd dalln ist die Lage zum
Stillstand gekomnen. Aber dle pharisäer insistieren. Und da
richtet er sich auf', so Ileißt es, Llnd sagt - ultd nun l<on,nt etlras
ldichtiges: " E i n v e r- s t a n d e n , die Frau ist des Todes, es isL Dur
rechl-ens, sie zu steinigen. Nuì.: ider vorr euclì l<e j.n Sünder. isL,
der solf anfangen . " J eLzt irerden die pharisäer und schriftgelehr-
ten an derselben SLel1e genon en r,rie die Frar.t, nälllich: in Bund
genolìÌrnen, eingeseLzL, gesandt, eiì.t Segen zu sei¡.1 in des Cottherrn
Namen. lÿeÌln es denn seln so11, ntag das Ileißen: zu Torìe bringen;
!ÿenn es eilte Verstocl(te is L, eine Bösrÿil1ige, dann nag das das
Letzte Mittel seir), ihf afÌes kfar zu nachen, daß das nicht geht.
ldenn ei.ner aber. dasteht ar-nse1ig, clanrr ntuß der phari.säer und
Schriftgelehrte in des Got therrn Namen begnadigen. Und nun isL
JesrLs da, solidar.islert sich, sagt; ,, !der. olìne Sünde isL, der'
'erfe den er.ste' Stein.', Nu¡.r konmt et\ras Schäbiges: Sie lassen
sich licht hocllr.eißen und begnadigen und äußern es und sagen es,
sondern sie gehll d avon ,
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Jesus bÌeibt, auch er in B und genommen, eingesetzt, gesandt, ein
Segen zu sein. Und dann s agt er: "NLrn sind sie alle gegangen . Hat
keiner dich verurteilt? " - "Keiner, llerr. " Da sagt Jesus: "AucÌr
ne ine Sache ist es nicllt zu verurlei.l.en. " Uncl dann das wtrnder.bare
!{ort, das angehängt !rird: "G,-h, und sündlge nichl rnehr.'r Es wird
nicht bi 11ig verharnlost, ivas geschehen ist, es wird s chon erns t
genonmen. Aber wel ch e Sympathíe ist da zwischen Jesus und dieser
Frau in des Cottes Namen, der von f4esen Retter isL und a1s Herr
ein Begnadiger I In des Gottherrn Nanen spricht Jesus Begnadigrrng
a!rs. Begnadigung hebl- das Reclìt nicht aul, sle übersteigt das
Recht..

Und das bleibt !1ns am Ende übrig zu scÌtaLren urÌd, davon angeriihrt,
uns in Be!vegLlng setzen zu l.assen: Hast du aLlch dein Urteil liber
Ehebruch und alles, rvas da geschel-ren !ÿar, !ras nicht bundesruäß1g
ist, was sich nicht gehört? Und am Ende bleibt dir rvohl hängen:
0bacbt, verletze nicht Ehrfurcht und Respekt, auch nicht vor deûl
Sünder! L e r n e v e r g e b e n , du selber bedarlst der
Vergebung! L, e r n c b e g n a d i g e n , du selber bedarfst
cìer Begnadigung i llenn rnir cìas in iierzeu hängenbleibt, dann nohl
hat der i,elìrer- n j.cht ve rgebl i ch den Si tz des Lehrers eingeno¡nrnen,
ist es vom Evnngelisl-en nicht vergeblich fltir uns so dargesteflt
Irorden.


